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SteWfyalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 107. Jahrgang

Ritter Schorsch

Der
fischpolitische
Sprecher

Nicht nur schweizerischen Parlamentsberichten
ist Profundes abzugewinnen. Der Korrespondenz
über eine Bundestagsdebatte habe ich unlängst auch
Bemerkenswertes entnommen, was nicht weiter
verwundert, wenn man bedenkt, dass ja nicht nur
in Bern, sondern ebenfalls in Bonn die politische
Elite einer hochzivilisierten Nation tagt. Da kann
es kaum anders als gescheit zugehen, und
Ausnahmen sind ausschliesslich dazu da, die Regel zu
bestätigen.

In jenem Bundestagsbericht stiess ich auf den
«fischpolitischen Sprecher» der Freien Demokraten,
der schneidend mit den Gewässerverschmutzern ins
Gericht ging. Der Mann darf wahrhaftig des
grenzüberschreitenden Beifalls aller Natur-, Tier- und
Menschenfreunde versichert sein. Denn nur in
ungetrübten Bächen kann die Forelle getrost des blauen

Wunders harren, als das sie schliesslich auf
unserem Teller landet.

Das herzerfrischende Votum wurde aber erst
eigentlich bedeutend, ja überwältigend durch die
Eigenschaft, in der sein Urheber es vorbrachte. Kein
gewöhnlicher Abgeordneter hatte da seine Stimme
erhoben, wenn es in Hohen Häusern Gewöhnliche
überhaupt gibt, sondern eine ganz besondere
Autorität: der «fischpolitische Sprecher» einer
mitregierenden Partei. Dreimal las ich, und mit
zunehmender Andacht, diese Passage des Bundestagsberichts,

denn ich hatte bisher nur gewusst, dass sich
Parlamente ungezählter Probleme annehmen, aber
niemals geahnt, welche Fülle und Potenz von
Experten sich an solchen Stätten auf winzigem Räume
ballt.

Soviel allerdings ist mir schon vor geraumer Zeit
aufgegangen: Politik ohne Spezialbezeichnung
scheint es je länger desto weniger zu geben, dafür
immer mehr Politiken: Jugendpolitik, Schulpolitik,
Steuerpolitik - bis eben hin zur Fischpolitik. Wann
tauchen auch bei uns die hunde- und schweinepoli-
tischen Sprecher der Fraktionen auf, damit sich im
Allwissen der Räte geborgen fühle, was immer da
kreucht, fleucht und keucht? Wir haben so viele
schöne und legitime Sonderinteressen, dass das
Ganze ohnehin nur noch ein Gerücht ist. Was also
soll die gewöhnliche Politik?
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